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Nr. 161. Mittwoch, den (28. 


ZIRKUS A. DEVIGNE 


Targowy Runek, zwi⸗ 
ſchen der Cegielniana⸗ 
und Dzielna⸗Straße). 


10. Mpeſb den. 102. Jubiläums⸗Vorſtellung des Championgts. 
Fa det 1000 und Frohe site a 
reis 700 und kleine goldene Medaille. 


reis 500 und große filberne Medaille. 
reis 300 und kleine filberne Medaille. 
Wer wird nen Rißbacher? Strenge? Cyganiewicz⸗Zbyszko? Roſſow? 


art er die auen 2: Heute Kreuz⸗Ringkämpfe. Ste de 


2. 
3. 
4. 
5. 


FRANCUZRI POPULARNY SHODEK 


praeciw 


GHRONICZNEJ 


OBSTRURCH 


prred spoczyn] 
Nie powoduje bölu w 201 An, ani mdtosel. ani biegunki, 
Repreventant na Krölestwo Fable, T MENDELSSOHN, Warszawa, Leszno 12. 


Doza 2 pigulkı wieczorem 


wo 0 5 Aufbewahrung von Möbeln in eigenen Lagern 
— 18 2 Verpackung und Umzüge: 
un Lodz, Petrikauerstrasse M 69, Telephon N 28-90 
= Warschau, Marszalkowska 104, Telephon % 88-66 


Stipendiums“ an der Bürgerſchule in Angriff genommen 
worden. 

Die Mitgliederzahl des Moskauer Deutſchen Ver⸗ 
eins betrug im Berichtsſahre 1711 (923 Männer und 
798 Frauen), um 106 weniger als im Vurfahre; den⸗ 
noch iſt die Summe der Mitgliedsheiträge (6444 Rbl. 
50 Kop.) höher als im Vorfahre, was auf eine, vor 
dem Berichtsjahr beſchloſſene Steigerung des Mindeſtbe⸗ 
trags der Beiträge zurückzuführen iſt. 

Zum 1. Januar 1912 beſtand der Vorſtand aus 
folgenden elf Perſonen: Dr. O. v. Schiemann (Vor⸗ 
ſitzender), E. Berliner (ſtellv. Vorſitzender), A 
(Kaſſierer) K. Beufamin, Frau M. Berliner, K. 
K. Frick, F. Kolberg, Paſtor Th. Meyer, B. 
und A. Stahf, 

Was die Veranſtaltungen des Vereins betrifft, fo 
fanden in der Berichtsperiode neun Vorträge ſtatt; 
es wurden zwei große und vier kleinere Theaterabende, 
auch Familienabende mit Tanz, veranſtaltet, ſowie 12 


„Urania⸗Theater 


&de Neteifnuer. und GenleinlanarStrnhe 
Täglich arandioje Familleu⸗Varicte-Worſtellungen 
Ein 1. und 15, jeden Monats neue Artiſten und neue 


Slider. — Gegenwärtiges wr grantiu tur Juſeralenleſt. 
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aa J 


Ä 


verſchledene Berpflichtufte 
nen ſouler Radler, G. 
eichtse kenntniſſe, Wurole, 
übernehme das Iufaſſo 


von Mecheln, Proteſten. 
U. Fischmann, Satvadıtas „ 6. 9 Leſeabende abgehalten. Außer der Veranſtaltungs⸗ 
kunden von 57 merle ee ER e waren noch tätig; die Bibliotheks⸗Kom⸗ 
miſſtion, die Schnl⸗Kommiſſion, die Sektion für 
ROBES. Frauenarbeit und die Mevifians- Kommiffion, Die 
1 0 Bibliothek verfügte am 31. Dezember 1911 über 
Ausstellung der neuesten Parser Modelle 1070 Werte in 1750 Binden? es warden 310 
von heute bis Sonnabend, den 18. April Tauſchkarten ausgeſtellt, und auf jede dieſer Karten 


entfielen 60—64 Entleihungen von Büchern; im 
Leſezimmer lagen zahlreiche inländiſche und ausländiſche 
Zeitungen, Zeitſchriften und einige Nachſchlagewerke aus. 
Die Sektion für Frauenarbeit veranſtaltete Tee⸗Nach⸗ 
mittage, Arbeitzabende, einen Kinder⸗Nachmittag. Aus dem 
Kaſſenbericht iſt zu erſehen, daß die Einnahmen und 
Ausgaben des Moskauer Deutſchen Vereins mit 14,305 
Rubel 59 Kop. balancierten. 

Sſamara. Das Kapitel der Schüle 
erzeſſe vermehrt ſich in letzter Zeit un 
neue Beiſpiele. — Von beſonderer Gemütsrof; 


Beſichtigung gratis. 4403 
ST. SZIMAUKA, Petsifauerfirage Nr. 87 
3 — 


10. April. 


zunnen-⸗Aufgang 5 u. 17 M. Mond-Aufg. g u. 25 M. 
ſonnen-Unterg. „ 47 „ Mond-Anig. 10 „ 14 


Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 


1 190 Maximilian von Oeſterreich wird Kaiſer 255 
exikd. 1864 Eugen d' Albert zu Glasgow. Hervorragender der 
laniſt der Gegenmart. 1814 Sieg der Engländer und 


I 


iſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 


— Vor der 4. Reichsdum a. Nach Nach 
richten, die die „Birſy. Wed.“ von kompetenter Seite 
erhalten haben will, werden die Arheiten der jetzigen 
Duma nur bis Ende Mai, höchſteus bis zum Anfang 
Juni dauern. 

Die Wahlmännerwahlen für die 4. Duma werden 
Mitte oder Ende September ſtattfinden, die Deputier⸗ 
tenwahlen Anfang oder Mitte Oktober. 

Die nene Duma wird ihre Mbeiten in den erſten 
Novemberkagen beginnen. 

— Puriſchkewitſch des Wahlrechts 

berluſtig? Die „Birſh. Wed.“ berichten: Puriſch⸗ 
kewitſch, der ſich bekanntlich in Beſſarabien nicht mehr 
ſicher fühlt, hat ſich in Kursk einen Wahlzenſus er⸗ 
worben. Nun ift er aber in Beſſarabien von der 
Adelsverſammlung aus dem Beſſarabiſchen Adel ausge⸗ 
ſchloſſen worden. Seine Klage gegen dieſe Verfügung 
beim Senat ift von dieſem abgewiefen worden, fo daß 
nunmehr der Art. 10, Punkt 7 des Dumawahlgeſetzes 
in Kraft trete, demzufolge aus Adelsderbänden Ausge⸗ 
ſchloſſene auch das Dumawahlrecht verlieren. 
Moskau. Der Moßfauer Dentfde 
Verein veröffentlicht den Berſcht über ſein fünftes 
Geſchäftsſahr. Zunächſt wird aus der Tätigkeit des 
Vereins im erſten Jahrfünft feines Beſtehens die große 


Inländ 


durch Erhängen zu nehmen, wurde aber noch rechtzeitig 


aus der Schlinge befreit. — Auf Befragen, was ihn 
zu dem Verbrechen getrieben hätte, 
daß es die „Spötteleſen“ des Inſpekiors geweſen ſeien. 
— Der Schüler Kurkin war, wie konſtatiert wird, 
einer der Faulſten in der Schule und war bis jetzt in 
jeder Klaſſe zwei Jahre fiber geblieben. — Als er das 
Verbrechen verübte, hatte er offenbar getrunken, da Zeu⸗ 
gen feſtgeſtellt haben, daß er kurz nach der Mordtat 
ſtark nach Branntwein roch. 


Das Programm 
der Neife Kaiſer Wilhelms 


nach der Schweiz. 
Genf, 8. April. 


telegraphiſchen Meldung das ihm vom ſchweizer Bundes⸗ 
rat unterbreitete Programm ſeiner für den Herbſt in 
Ansſicht genommenen Reiſe nach der Schweiz geneh⸗ 
migt. Danach wird der Kaifer am 4. September in 
Zürich eintreſien, wo er vom Bundesrat begrüßt werden 


Fuser e für die Vereinsſchule hervorgehoben, deren wird. Am ſelben Tage wird er ſodann den Manbvern 
Entwicklung — nach großen Opfern und Anſpannung beiwohnen. Nachmittags wird er nach Bern fahren, 


| 


aller Kräfte des Vereins — nunmehr fo weit gediehen 
iſt, daß im Auguſt 1913 die Schule in vollem Beſtande 
der Klaſſen, als vierklaſſige Vorbereitungsſchule und 
dreiklaſſige Bürgerſchuſe in Betrieb ſein kann. — 
Großes Bedauern hat im Verein das Ausſcheiden ſeines 
Vorſitzenden W. Wulffins hervorgerufen, der fo viel 
für die Vereinsſchule getan hat. — Zur Exinnerung 
‚an ſeine Tätigkeit iſt die Stiftung eines „W. Wulffius⸗ 


wo er übernachtet. Am 6. September wird er in 
Interlaken ſein und von dort aus einen Ausflug ins 
Gebirge unternehmen. Am 7. September 
nach Luzern, wo er ſich vom Bundesrat verabſch 


Straße Nr. 15 (eigenes Haus). — Telephon Nr. 271. 


gab Kurkin an, 2 


Kaiſer Wilhelm hat nach einer hier eingetroffenen 


er den 


Ausgabe. 


und Expedition Petrikauer⸗ 


u. auf der S eln Interatenieite Gt 
zeile oder deren Naum. — Inieraten 
Eingeſandte Manuskripte, bei der 


März) 10. April 1912. 


Ein „Ausblick 
in die Zukunft“ 


Wien, 8. April. 
Die „Neue Freie Preſſe“ 
tikel unter der Ueberſchrift: „Ausblicke in die Zus 
kunft“, der intereſſante Aeußerungen des öſterreichiſchen 
Miniſterpräſidenten Grafen Stürgkh über, feine politi⸗ 
ſchen Unterhaltungen mit einigen Freunden im Herren⸗ 
hauſe enthält. Beſonders bemerkenswert iſt darin die 
Tatſache, daß Graf Stürgth den Verſuch zur Bildung 
einer Arbeitsmajorität ſchon vor dem Abſchluß des böh⸗ 
miſchen Ausgleichs unternehmen wird. In dem Artikel 
heißt es, der Miniſterpräſident ſei hierbei der Unter⸗ 
ſtützung der maßgehenden Parteien ſicher, damit er in 
den Stand geſetzt werde, die Vorlage über das Wehr⸗ 
geſetz durchzubringen. Der Miniſterpräſident verhalte 
ſich nicht direkt ablehuend gegenüber der Frage eines 
parlamentariſchen Miniſterinms. 


Milomanomitich über 
Herbiens Beziehungen 
zu den Valkauſtanten. 


Prag, 8. April. 


| 
Der Belgrader Korreſpondent des „Venkow“ be⸗ 


richtet heute ſeinem Blatte über eine Unterredung, die 
er mit dem ſerbiſchen Miniſterpräſidenten und Minifter | 
des Aeußern Milowanowitſch über die Beziehungen 
Serbiens zu den Balkanſtaaten hatte. Milowanowitſch 
ßerte ſich dahin, daß die inneren Verhältniſſe der 
Türkei andauernd ſchlechte ſeien. Die Bemühungen 
der Pforte, in Albanien wieder geordnete Zuſtände her⸗ 
zuſtellen, ſtießen auf den größten Widerſtand. Die 
Beziehungen Serbiens zu den Nachbarſtaaten ſeien ſehr 
korrekt und ſogar frenndſchaftlich zu nennen, dies treffe 
beſonders der Türkei gegenüber zu. Die Beziehungen 
zu Bulgarien ſeien ebenfalls ſehr gut, obwohl es hier 
und da Leute gebe, die ſich nur von perſönſichen Rück⸗ 
ſichten in ihrer Politik leiten ließen. Auch die Bezie⸗ 


hungen zu Montenegro ſeien andauernd herzlich, und 
die ſerbiſche Regierung werde ſich bemühen, ſie noch 
intimer zu geſtalten. „Wir hoffen“, ſo ſchloß der 


Minifterpräfident die Unterredung, „daß es auf dem 
Balkan nicht zu Verwicklungen kommen werde. Ich 
kann Ihnen verſichern, daß Serbien den Status auch 
ſtets aufrecht erhalten wird. Sollte dieſer aber von 
anderer Seite aus verletzt werden, wird Serbien ſo 
vorbereitet ſein, daß mit ihm gerechnet werden muß.“ 


Das Programm des neuen 
=, ner 2 
franzöſiſchen Vereins „Sou⸗ 
venir⸗Alfacien⸗ Lorraine.“ 
Metz, 7. April. 
Der an Stelle des „Sonvenir Fraucais“ vor dre! 
Wochen gegründete „Souvenir Alfacien Lorraine“ ver⸗ 
öffeutlicht heute in der franz: en Metzer Preſſe einen 
Aufruf, um alle Elſaß⸗Lothringer ohne Ausnahme und 
aus allen Parteien und Konfeſſionen zum Beitritt auf⸗ 
ufordern. Man habe ſich vom alten „Souvenir“ los⸗ 
getrennt, um den Geſetzesvorſchriften des Laudes 


werden. Die im Auslande zum Ruhme des Heimats⸗ 
landes ſich betätigenden Elſaß⸗Lothringer ſollen auch 


| leitet. 


der nach 
mit dem Kreuz der Ehrenlegion 


der Noiſſeville⸗Feier 
. wurde. Die Namen der 17 Vorſtands⸗ 
mitglieder, unter denen auch Abbe Collin und Laſolgne, 
der unterlegene Reichstagskandidat von Metz ſowie der 
Colmarer nationaliſtiſche Chef Preiß ſigurieren, ge⸗ 
hören zum mindeſten Anhängern des Nationaliſtenbun⸗ 
des an, wodurch wohl einigermaßen die Verſicherung 
abgeſchwächt wird, die wiederholt im Aufruf zum Aus⸗ 
druck kommt, als ſtände der „Souvenir Alſatien Lor⸗ 
rainc“ außerhalb jeder politiſchen Vereingenommenheit. 


engliſchen Rohlenſtreiks. 


Das Fazit. 
London, 8. April. 
ie engliſchen Bergarbeiter haben, nachdem durch 
ſchluß der Nationalkonferenz der Bergarbeiter 
für beendet erklärt worden iſt, bereits heute 
f den meiften Bergwerken die Arbeit wieder aufge⸗ 
nommen, Allerdings herrſcht unter den Bergarbeitern | 
eine ſtarke Verſtimmung, da der mehr als fünfwöchige 


an 


Inſerate koſten: Auf der 1. Seite vro 4⸗geſpaltene 9 


bringt heute einen Ar⸗ f 


‚verhaftet worden. Kallemin leugnet natürlich 


Nach der Beendigung des 3 


noch ca. 50 Patronen vorgefunden. 

das auf dem Hofe ſtand, hatte der 
einen Anzug gebunden, um ihn, wenn nötig, ſofort mil 
der Kleidung, die er trug, auswechſeln zu können. Fer⸗ 


op., für das Ausl. 70 Pf. 
werden durch alle Anno! 
ien Honorar nicht ausdrii 


halbe Millarde Mark geopfert, un deſſantwillen hunder⸗ 
tauſende von Bergarbeitern ſich und ihrer Familie die 
größten Entbehrungen auferlegt haben, und zahlreiche 
Bergarbeiter, die ſich zu Au; ungen haben hin⸗ 
reißen laſſen, in die Gefäugniſſe wandern mußlen, 
ihnen nichts als eine große Euttäuſchung gebracht hat, 
Denn die Errungenſchaft des Mindeſtlohngeſe. ent⸗ 
icht bei weitem nicht den auf den Streik geſetzten 
nungen, zumal die von den 9 rn peklaug⸗ 
en Mindeſtlohnſätze von 5 und 2 sh nicht einmal in 
das Geſetz aufgenommen worden ſind. 


. > 28 g. mer» 
Die ſpaniſch⸗franzöſiſchen 
N. 
Verhandlungen. 

adrid, 7. April. 

Miniſterpräſident Eanaleſas iſt heute früh aus 
Sevilla, wo er eine Zuſammeuknnft mit dem franzö⸗ 
ſchen Botſchafter Geoffray hatte, hierher zurückgekehrt. 
Heute vormittag trat der Miniſterrat unter Vorſitz des 
Königs zu einer Beratung zuſammen, vertagte ſich je⸗ 
doch nach wenigen Minuten auf heute nachmittag. Die 
marokkaniſche Frage wird alſo heute nachmittag 
eingehend durchgeſprochen werden. Heute vormittag 
begab ſich Canaleſas zu dem Miniſter des Aeußern, 
Garcia Prieto, und zu dem ſpauiſchen Botſchafter in 
London, Urrutia, der ſich augenblicklich in der ſpaniſchen 
auptſtadt aufhält, mit denen er eine längere Konfe⸗ 
enz hatte. Canalejas teilte den beiden Diplomaten 
feine Eindrücke mit, die er aus ſeiner, Unterhallung 
it dem franzöſiſchen Botſchafter in Sevilla gewonnen 
hatte. Der wichtigſte Punkt in den Marolkoverhand⸗ 
lungen iſt die Frage betreffend das Gebiet des Urga⸗ 
fluſſes. Durch d tteilungen des Miniſterpräſidenten 
beſtätigt es ſich, daß Spanien bereit ift, das ganze 
linke Ufer des Fluſſes bis zu einem weit nördlicher 
legenen Punkte, als es in ſeinen bisherigen Vorſchlägen 
berrit war, an Frankreich abzutreten. Dagegen vers 


75 


langt die ſpaniſche Regierung Gebietsabtretungen in 
der gleichen Größe und derſelben Bedeutung. Die 


Antwort Frankreichs anf dieſe neuen fpaniſchen Vor⸗ 
ſchläge wird für Mittwoch hier erwartet. Kurz dauach 
dürfte dann auch die ſpaniſch⸗franzöſtſche Marokkofrage 
endgültig entſchieden werden. 


Schwere Unruhen zwiſchen 
Carliſten und Nadikalen. 


Madrid, 8. April. 


Ju Eibar kam es geſtern zu ſchweren Unruhen 
zwiſchen Carliſten und Radikalen. Eine Versammlung 
der Carliſten unter freiem. Himmel, an der elwa 2000 
Perfonen teilnahmen, wurde von den Nadi⸗ 
kalen angegriffen, wobei es zu einem lebhaf⸗ 
ten Feuergefecht kam. Erſt nachdem die Polizei Ver⸗ 
ſtärkungen aus den Nachbarorten erhalten hatte, gelang 
es, die Ruhe wieder herzuſtellen. Eine Perſon wurde 
durch einen Revolverſchuß getötet, 15 andere, darunter 
zwei Polizfſten ſchwerverletzt. Zahlreiche Verhaftungen 
wurden vorgenommen. 


Die Pariſer 
Kutu-Apachen. 


Paris, 8. April. 

Geſtern früh it es der Pariſer Polizoi gelungen, 

einen der Automobilverbrecher feſtzunehmen, der bei 
dem Verbrechen in Chantilly eine führende Rolle 
|gefpielt haben dürfte. Er heißt Kallemin. Auch er 
konnte, wie Carouy, infolge ſeiner Ueberraſchung bei 
der Verhaftung keinen bewaffneten Widerſtand leiſten. 
In feinen Taſchen fand man 6500 Francs. Man 
glaubt, daß dieſe Summe aus dem Ueberfall von 


Chantilly herrührt. Der Hauswirt Kallemins, ein be⸗ 
kannter Anarchiſt, und ſeine Geliebte ſind gleichfalls 
entſchie⸗ 
beteiligt geweſen zu 
untrügliche Beweiſe 


den, an der Tat von Chantilly 
ſein. Die Polizei will indeſſen 
gegen ihn in Händen haben. 
Feruer iſt es der Kriminalpolizei gelungen, eine 
wichtige Verhaftung in der Affäre der Automaobilbandi⸗ 
ten vorzunehmen. Sie hatte in Erfahrung gebracht, 
daß ſich einer der am den letzten Mordtaten in hans 


tilly beteiligten Verbrecher der berüchtigte Anarchiſt 
Vallet, in dem Haufe eines Freundes, eines gewiſſen 


Clement, aufhielt, wo er Unterſchlupf gefunden hatte. 
Da der Bandit, der bei ſeinen Genoſſen unter dem 
Spitznamen „der gelehrte Raymond“ bekannt war, nur 
äußerſt felten feinen Schlupfwinkel verließ, war die 
Verhaftung mit großen Schwierigkeiten verknüpft. Eine 
Abteilung Sicherheitsbeamten begab ſich heute zu dem 
bezeichneten Hauſe und paßte den Augenblick ab, als 
der Apache den e betrat. In dieſem Augen⸗ 
blick ſtürzten ſich mehrere Poliziſten von hinten auf ihn 
und betäubten ihn durch einen Schlag auf den Kopf. 
Bann wurde er gebunden und nach der nächſten Polf⸗ 
zeiwache gebracht. Welch guten Fang die Polizei mit 
der Feſtnahme des Verbrechers gemacht hat, geht dar⸗ 
aus hervor, daß Vallet bei ſeiner Verhaftung drei Re⸗ 
volver bei ſich trug, die fämtlich mit 8 ſcharfen 
Schüſſen geladen waren. Außerdem wurden bei ihm 
Auf fein Zweirad, 

Verbrecher noch 


ner fand man in ſeinem Rock die Summe von 3600 
Francs eingenäht. Der Freund Vallet's, Clement 


Streik, für den fie aus ihren Verbandskaſſen rund eine 


ſowie deſſen Geliebte, wurden gleich falls verhaftet. 


Wlttwoch, den (28. März) 10. April 1912. 
un Zip SE 


Neue Lodzer Zeitung. 


Nr. 141. 


Mahmud Schewket Paſcha 
über die Ausfichten der 
Türkei. 

’ Wien, 9. April, 
Die „Neue Freie elle veröffentlicht eine Unter⸗ 
kedung ihres Konſtantinopeler Korreſpondenten mit dem 
fürfifchen Kriegsminiſter Mahmud Schewket Paſcha 
äber die Friedengaktion der Mächte. Der Berichter⸗ 
ſtatter erhielt von dem Miniſter die Auskunft, daß die 
Großmächte den angekündigten Schritt bei der Pforte 
bisher noch nicht gekan hätten. Ueber die Ausſichten 
der Türkei äußerte ſich Schefket Paſcha ſehr optimiſtiſch. 
Der Krieg koſte die Türkei, fo führte er aus, ſehr 
wenig. Die türkiſchen Kriegzkoſten betrügen nur ums 
fähr 5 v. H. der Htaffenihen, Deshalb ſei die Pforte 
0 der Lage, den Feldzug noch auf recht langee und 
uubeſtimmte Zeit fortzuſetzen. Zur Deckung der Kriegs⸗ 
foften würde ein außerordentlicher Kredit in Auſpruch 
nommen werden, der die Höhe von 600,000 Pfund 
über kaum überſteigen dürfte. Tripolis und Benghaſi 
hätten noch nie fo feſt zum türkiſchen Reiche gehört. 
vie gerade jetzt, und die Araber ſeien glücklich, dieſen 
Krieg führen zu können, weil ſie für ihre Heimat, ihren 
Fhalifen und ehrliche Kriegsbeute kämpfen. Daß 
Tripolis türkiſch bleibe, ſei eiue Frage, die nicht nur 
die Tripolitaner, ſondern alle Araber in der ganzen 
Welt angeht. 


Revolte an Bord 


des Dampfers „Cornelier“. 


Paris, 8. April. 

Man meldet aus Boulogne ſur Mer: Unter 
der Beſatzung des bſerreſchſchen Dampfers „Cor⸗ 
nelier“ brach geſtern, als das Schiff ſeine Fahrt nach 
& ieft fortſetzen wollte, eine ſchwere Revolte aus. Die 
Meuternden griffen ihre Vorgeſetzten ſowie den treu⸗ 
gebliebenen Teil der Mannſchaft mit Meſſern und Re⸗ 
volvern an. Der 37 Jahre alte Heizer Morvan 
ſtürzte ſich, um ſich der Angreifern zu erwehren ing Meer, 
konnte jedoch von dem gerade vorüberfahrenden Dampfer 
„Ehryſantemum“ aufgefiſcht werden. Die Hafenbehör⸗ 
den wurden benachrichtigt und nur mit Mühe gelang 
eo, die Ordnung wiederherzuſtellen. 


Brundkataſtrophe bei 
einem Konzert. 


Paris, 8. April. 

Durch eine herabſtürzende Petroleumlampe wurde 
geſtern in dem kleinen Orte Pondain, wie von dort 
gemeldet wird, ein furchtbares Unglück hervorgerufen, 
dem 7 Menſchenleben zum Opfer fielen. Die patriotis 
ſche Frauenliga hatte dort in einem kleinen Gaſthauſe 
einen mufikaliſchen Abend veranſtaltet. Kurz nach 
Beginn des Konzertes fiel plötzlich die ſchlecht befeftigte 
Petroleumlampe von der Dede in den Zuhörerraum 
hinab. Die Lampe zerbrach ſofort, und das brennende 
Petroleum ergoß ſich über den Fußboden. Unter dem 
Publikum, das zum größten Teil and Frauen und 
Kindern beſtand, brach eine furchtbare Panik aus. Das 
Feuer hatte die Kleider mehrerer Frauen ergriffen, die 
einer Feuerſäule gleichend ſchreiend im Saale umherlie⸗ 
fen. Die übrigen drängten in wilder Angſt dem ein⸗ 
ſigen Ausgange zu. Der ſofort herbeigerufenen Fener⸗ 
wehr gelang es, das größte Unheil zu verhüten, doch 
wurden trotzdem 7 Perſonen getötet. Ungeführ 15 er⸗ 
litten mehr oder minder ſchwere Brandwunden. 


Dntermord 
uuf offener Straße. 


Paris, 8. April. 

Großes Aufſehen hat in Pariſer Geſellſchaftskreiſen 
ein erſchütterndes Drama erregt, das ſich geſtern früh 
anf offener Straße abgeſpielt hat. Der 70 Jahre alte 
Profeſſor der Techniſchen Hochſchule und Ritter der 
Ehrenlegion Pillet wurde während eines Spazierganges 
mit ſeinem 40 Jahre alten Sohne Robert plötzlich er⸗ 
ſchoſſen. Der Sohn zog ganz unvermittelt während des 
Gesprächs einen Revolver und feuerte zwei Schüſſe auf 
ſeinen Vater ab, die dieſem in die Lunge drangen. Der 
Vatermörder ergriff alsdann die Flucht, konnte aber 
bald darauf 15 werden. Profeſſor Pillet wurde 
in das Hoſpital gebracht; feine Verletzungen ſind fo 
ſchwerer Natur, daß er kaum mit dem Leben davon. 
kommen dürfte. In der Familie bewahrt man das 
ſtrengſte Stillſchweigen über den Grund zu der ſchreck⸗ 
lichen Tat des Sohnes. Der Angabe, daß der Sohn 
nicht im Vollbeſiz feiner Geiſteskräfte ſei, ſteht man 
jedach ſehr ſkeptiſch gegenüber. 


Rieſenbrand in 
Ipemich. 


London, 8. April. 

Geſtern iſt in der Fabrik landwirtſchaftlicher Mas 
ſchinen von Raſer in Ipewich (Grafſchaft Suffolk) eine 
ſewaltige Feuersbrunſt ausgebrochen, die infolge des 
heftigen Sturmes ſchnell auf die umliegenden Wohn⸗ 
und Geſchäftshäuſer übergriff, in denen ſich mehrere 
Juwelenläden befanden. Die Feuerwehr hatte 27 volle 
Stunden angeſtrengt zu arbeiten, um des Feuers Herr 
zu werden. Erſt in der Nacht gelang es, das Feuer 
zum Stillftand zu bringen. Der Materialſchaden iſt 
infolge der vernichteten Juwelen ein ganz gewaltiger 
und wird auf annähernd 6 Millionen Mark er N 
Die Maſchinenfabrik iſt vollftändig zerſtört und ihr 
Betrieb lahmgelegt. Die Entſtehungsurſache des Feuers 
iſt unbekannt. 


Schwere Zufammenſtöße 
zwiſehen portugieſiſchen 
Noyaliſten und Negierungs⸗ 


truppen. 
Liſfabon, 7. April. 
Wie ſoeben bekannt gegeben wird, haben geſtern 
‚abend in der Nähe von Vinuaes erbitterte Kämpfe 


zwiſchen Regierungstruppen und einer großen Anzahl 
Noyaliften unter der Führung Conzeſros ſtattgefunden. 
Die rovaliſtiſchen Truppen ſollen mit ſchweren Ver⸗ 
luſten zurückgeſchlagen fein. Ein Teil derſelben iſt, 
wie weiter verlautet, in ſpaniſches Gebiet geflüchtet. 
Conzeiro ſoll über 10,000 mit neuen Gewehren bewaff⸗ 
nete Anhänger und über bedeutende Barmittel verfügen. 
Die Bevölkerung im Norden der Republik ſteht den 


fallenden Türen dermaßen gedrängt voll, das die be⸗ 
kannte Stecknadel buchſtäblich nicht zun Erde fallen 
konnte. Es gab außer den Hunderten, die ihren 
Feiertagsurlaub in Lodz verbracht hatten und jetzt ab⸗ 
reiſen wollten, auch noch eine Menge von Geſchäftsrei⸗ 
ſenden, die ſich auf die Tonr begaben, alle begleitet 
von Frau, Kindern und anderen Familienmitgliedern. 
Und das alles wogte auf und ab, um die im Gedränge 


verlorenen Angehörigen zu ſuchen, dräugte zum Perron⸗ 
karten⸗Automat, ſchrie nach dem Gepäckträger, hielt die 
Hände in die Höhe um die ſüßen Abſchiedsgrüße, die 
die Bonbonnieren und die Blumenſträuße nicht zerdrük⸗ 
ken zu laſſen; — erleichtert atmete man auf, als es 
endlich ſo weit war, daß die Perrontüren geöffnet 
wurden, 10 man ſich hinausſchieben laſſen konnte, — 
was, freili 5 I Flecke nicht Na Und 
2 draußen ſteht der Zug, für die Hälfte der Paſſagiere 
1 St. Antonio, 7. April. vielleich 5 Ara Das Laufen beginnt von e 

In der Nacht vom Freitag zu Sonnabend wurde das Suchen nach einem Platz, das Rufen nach der 

die zum größten Teil aus Blockhäuſern beſtehende Kondukteur, der das verſchloſſene Koupee mit der Au 
Ortſchaft Hockley durch eine Feuersbrunſt fait voll- ſchrift „Beſetzt — trotzdem niemand drin iſt — um 
ſtändig eingeäſchert. Der Brand ift auf den Racheakt keinen Preis öffnen will. D. h. natürlich nur um den 
eines Negers zurückzuführen, der vor einigen Wochen Preis eines anſtändigen Trinkgeldes. Ein wahres 
wegen verſchiedener Gewalttätigkeiten in dem Gefängnis (Glück, daß der Zug „zufällig“ diesmal gerade nicht 
von Hockley interniert worden war. Vor einigen Tagen pünkllich abgeht und alles noch Unterkunft findet — 
war es dem Schwarzen geglückt, unbemerkt zu entlom⸗ ein Teil im Korridor des Waggons ſtehend, 
men. Geſtern nacht gelang es ihm, eine der Holz⸗ ſchnaubend, ſchweißbedeckt, der andere im Abteil drin, 
hütten in Brand zu ſetzen. Das Fener griff infolge den er mit noch mindeſtens 7 anderen Perſonen teilen 
des herrſchenden Sturmes mit raſender Schnelligkeit unß. Die Herren Aktionäre follten mal jo eine Feier 
um ſich, und in kaum 1 Stunde war der größte Teil dagsſpazierfahrt in ihrer Bahn in einem Waggon 


Royaliſten ſumpathiſch gegenüber. Die Regierung ber 
ſchloß, Truppenverſtärkungen nach Vinges abzuſenden, 
da neue Zuſammenſtöße erwartet werden. 


Der Nuacheakt 
eines Negers. 


Chronik u. Lokales. 


»Von der Reichsduma. Nach den Oſter⸗ 
ferien hat die Reichsduma 126 Projekte zu prüfen, 
die ihrer endgültigen Entſcheidung harren. Unter dieſen 
Projekten befinden ſich: 1) neue Vorſchriften über das 
Verfahren der Erwägung des Reichsbudgets; 2) über 
die Gemeinden der Altgläuvigen und Sektierer; 3) 
über Glaubenswechſel. Dieſe drei Geſetze wurden be⸗ 
reits von der Einigungskommiſſion beider Kammern 
zum Beſchluß erhoben und handelt es ſich jetzt nur 
noch um ihre formelle Beſtätigung. Sodaun hat die 
Duma zwei Geſetze zu prüfen, die der dritten Leſung 
harren: 1) das Chelm⸗Projekt und 2) über die Ver⸗ 
pachtung von Krons⸗Naphtha⸗Territorien an Privat: 
perſonen. Schließlich befindet fich auf der Liſte eine 
lange Reihe neuer Projekte, die bereits von den be⸗ 
treffenden Kommiſſionen der Reichsduma ausgearbeitet 
wurden, u. zw.: 1) über Abgaben von Gütern, die auf 
dem Wege der Schenkung in anderen Beſitz übergehen; 
2) über chriſtliche und nichtchriſtliche Glaubensgemein⸗ 
den; 8) über Engagement der Handelsangeſtellken; 4) 
über Verſchärfung der Strafen für Forſtdiebſtahl; 5) 
über die Eröffnung der Poſten ausländiſcher Handelg⸗ 
agenten; 6) über die Zulaſſung von Frauen als Leh⸗ 
rerinnen in den niederen zlandwirtſchaftlichen Schulen; 
7) über die Reform der 1 Zivilverwaltungen; 
8) über die eh n von Zollbeſichtigungen nur dur 
einen Beamten; 9) über Erleichterungen in der Zucker⸗ 


der Mederlaſſung in Aſche gelegt. Einer Anzahl dritter Klaſſe unternehmen — ich wette, fie hinterlaſ⸗ 
Männer, die ſich an die Verfolgung des Täterd ge⸗ ſeu ihren Kinder im Teſtament den beherzigenswerten 
macht hatten, gelang es, den Neger noch in derselben Natſchlag: „Meidet die Lodzer Fabrikbahn, ſobald ihr 
Nacht aufzuſpüren. Die erregten Einwoßner machten nur irgend könnt!“ Freilich — ift' auf der Kaliſcher 
mit dem Täter kurzen Prozeße, indem fie ihn Bahn beſſer 2 
ohne jedes Verhör an dem nächſten Baume auf * Jahrhundertfeier der Freiheitskriege, 
knüpften. Breslau 1913. Die in Verbindung mit der kultur⸗ 
— ee Wied geplante Gartenbanſtellung 1913 
r in Breslau wird nach dem vorliegenden großzügigen 
Die in! finpi- Programm umfaſſen: Eine Dauernusftellung von Mitte 
1. Mai bis Ende Oktober und daneben eine Reihe von 
Ueherſchmemmungen. kurzzeitigen Sonderausſtellungen. Die Danerausſtellung 
mE gliedert ſich in die Abteilungen: Gartenkunſt und Gar⸗ 
New⸗Aork, 8. April. u mit den Unterabteilungen des wiſſenſchaftlichen, 
Die Nachrichten aus dem Miſſiſſippi⸗ueberſchwem⸗ volkswirtſchaftlichen, und gewerblichen Garlenbaues. Auf 
muugsgebiet lauten immer noch bedrohlich, das Waſſer allen Gebieten des Gartenbaues hat ſich in den letzten 
iſt noch immer im Steigen begriffen. Bisher fi Jahrzehnten ein vollſtändiger Umſchwung vollzogen, 
mehr als 50,000 Menſchen obdachlos. In der Nähe esgl. auf den Gebieten der Gartengeſtaltung und der 
von Marion konnten geſtern abermals vier Leichen Friedhofskunft. Auch dieſe beiden werden in angemeſſe⸗ 
geborgen werden. In Neu⸗ Madrid find viele nen Räumen auf der Ausftellung zur Vorführung 
Häuſer eingeſtürzt. Zahlreiches ertrunkenes Vieh und kommen. In den kurzzeitigen Sonderausſtellungen wer⸗ 
abgeſchwemmles Material treibt auf dem Waſſer den die der Jahreszeit entſprechenden Kulturen in 
umher. möglichſter Vollſtändigkeit vorgeführt werden. Es fol⸗ 
Aug St. Louls wird gemeldet: Das Regenwetter | gen ſomit aufeinander Austellungen von Rhododendron 
läßt nicht nach. Täglich nimmt die Heberſchwemmung und ſonſtigen blühenden. Deibgehälzen, Arbeiten auf 
zu. In Arkanſas find zwei große Dämme gebrochen. dem Gebiete der Bindelunſt, Sortimente von Frühobſt 
Vierhundert engliſche Quadratmeilen ſtehen unter und Gemſſe, Tafel und Wiriſchaftzobſt in der Zeit 
Waſſer. Auch in Louiſtanng iſt ein Damm gebrochen. ſeiner Ernte und das Winterobſt in einem beſonderen 
Große Beſorguls herrſcht dort. Zehntauſend Menſchen Obſtmarkt. Dazwiſchen liegen eine Sonderausſtellung 
leiden Hungerönot. Vlerzigtanfend find obdachlos. des Deulſchen MojenzüchtersBereing, in der die Köni⸗ 
Man befürchtet, daß der Verluſt an Menſchenleben gin der Blumen in reichhaltigen Sortimenten vertreten 
bedeutend iſt. ſein wird, und eine Ausſtellung der Deutſchen Dahlien⸗ 
Geſellſchaft. 
Zur Aufnahme dieſer Gartenbauansſtellung großen 
Stils wird das an die große massive Austtellungshalle 
angrenzende umfangreiche Terrain des Scheltniger 
Parkes, insbeſondere der an herrlichen Gruppierungen, 
lieblichen Durchſichten und Appigen Raſenflächen fo 
reiche Göpperthain dienen. Für die Unterabteilung der 
eines Schutzes bedürftigen Ausſtellungsobſekte wird 
außer kleineren geeigneten Pavillons der Außenring 
der Feſthalle dienen. 


in erſter Reihe die Fachgenoſſen der Provinz Schleſien, 
Fand berufen, zum Gelingen dieſes vaterländiſchen Wer⸗ 
kes beizutragen und zu rühriger Mitarbeit eingeladen. 
Die Vorarbeiten ſind ſo weit gefördert worden, daß 
das ausfübrliche Programm und die Ausſtellungsbeſtim⸗ 
mungen vor kurzem zur Verſendung kommen kounten. 
Auf dem Gelände find viele rüſtige Hände tätig, um 
den Boden kulturfähig zu machen. Die erſten Ausſtel⸗ 
ler begannen mit dem Pflanzen. Anfragen find zu 
richten an die Geſchäftsſtelle der Gartenbauausſtellung 
1918, Breslau 1, Breiteſtr. 25. 

” Mufgefchobener Aufſtieg des Luft: 
ſchiffers Grafen Scipio del Campo. Wegen 
des heftigen Windes ) der am Montag und Dienstag 
herrſchte, konnte der Aufſtieg des Luftſchiffers Grafen 
Scipio del Campo nicht ſtattfinden. Die Kondukteure 
der Pabianicer und Rudaer elektriſchen Zufuhrbahnen 
waren angewieſen, das Publikum beim Einſteigen in 
die Bahn darauf aufmerkſam zu machen. Der Auf⸗ 
ſtieg ſſt auf Sonntag, den 14. April verlegt worden 
produktion; 10) über Denalnrierung von Jucker zu — ats bene, wenn das Wetter alsdam günftincr (. 
lechniſchen Zwecken; 11) über Privatſchulen; 12) über „ Diierfeier des Geſelligkeitsvensias 
die Erweiterung der Rechte der verheirateten Frauen Aukar“. Man kann mit Recht fügen, wir haben on 
und über das getrennte Wohnen der Eheleute; 13) Dar fröhliche Stunden in einem gemütlichen Kreiſc, 
über die Entſchädigung der Eiſenbahn⸗Angeſtellten für do dach nur Gefelligfeit und Freundschaft berrſcht, 
Unfälle; 14) über das neue Fiſchereigeſez; 15) über und nie die Stimmung verdorben wird, erlebt. Nach langem 
die Aufhebung der Kiewer General⸗Gouverneurſchaft; Warten durften wir wieder ein Oſterfeſt, das fo recht von 
16) über die Aufhebung der Wilnaer General«Gonv Mitgliedern und deren Angehörigen erſehnt, e 
neurſchaft; 17) über die normale Erholungszeit der Nit einem Tanz nahm das Feſt ſeinen Anfang | 
Handwerker; 18) das neue Geſetz über Verhaltungs⸗ geld ſchwangen jid Paar an Paar, Jung und Alt im 
regeln; 19) über Verſchrfung der Strafen für Tier- Saale hin. Abwechslung brachte der Mlänrerchor, der 
quälereien; 20) über Strafen ſür Srteits in Schulen einige Lieder unter Leitung des rührigen Dirigenten, 
und Inſtitntionen; 21) ber die Ablehnung der Entſchädi⸗ Herrn Schäfer zu Gehör brachte. Dann folgten hritere 
gung für die Aufhebung der Dorfpropinationen in Konplets, vorgetragen durch Herrn Alfons © 
Königreich Polen; 22) über Konfultationen vereidigtet auch ein ſtarker Applaus dafür gezollt wurde. 
Rechtsanwälte; 23) über uneheliche Kinder im Köni, »Das glücklichſte Lebensalter. Ein ! 
reich Polen und in den baltiſchen Provinzen; 24) über ner Blatt hat auf dem Wege der Umfrage bei bekar 
Immobiljen⸗Verſteigerung und Kautionen; 25) über ten Londoner Perſönlichkeiten feſtſtellen wouen, 
Aufhebung des Schuldgefängniſſes im Königreich Polen; weſchem Alter der Menſch den Gipfelpunkt des Glückes 
26) über die ſtädtiſchen Zinspflichtigen im Königreich erreicht. Die durch ihre revolntionär⸗ſozialiſtiſchen Ideen 
Polen; 27) über Pockenimpfung; 28) über Gleicjftel- bekannte Gräfin von Warwick, die ſich gegenwärtig auf 
lung der Rechte der Bauern und der Edelleute inbezug einer Vortragsreiſe in den Vereinigten Staaten Ira 
auf den Staatsdienſt; 29) über Ausnahmezuſtände; det, erklärte ſchalkhaft, daß die beſte Periode des 
30) über die Einkommenſtener; 31) über die E menſchlichen Lebens oft nach dem dreißigſten Lebens⸗ 
terung der Zollkammer in Szezypiorno; 32) über einen jahre komme, manchmal aber auch erſt nach dem vier⸗ 
Ergänzungskredit im Betrage von 8 Millionen Rubel zigſten und ganz ſicher nach dem fünfzigſten. Der 
zu Elementarunterrichtszwecken. Schauspieler Bourchier meint, daß der Menſch den 

* Bon Feiertagsverkehr. Der Lodzer Fo⸗ Gipfel des Glückes erſt zwiſchen dem fünfzigſten us 
brikbahnhof, der auch an gewöhnlichen Wochentagen dem ſechzigſten Jahre erreiche: in dieſem Alter müſſe 
dem Verkehr einer Halbmillionenſtadt fo wenig genügen er Erfahrungen genug geſammelt und in jeiner ſozialen 
kann, wie etwa ein Laib Brot als Frühſtücksmahlzeit Stellung alles Exreichbare erreicht haben. Wenn er um 
für ein Regiment Soldaten, bot am geſtrigen e Fünfzig herum noch nicht zu einem Abſchluß ge⸗ 


5 


| 


ſtellerin Bland behauptet, 


puſtend, Glück und daher die 


Die weiteſten Kreiſe des deutſchen Gartenbaues, 


Geſundheit ein wichtiger Faktor im Kampfe um die 
Erreichung eines beſtimmten Zieles. Bonrchier möchte 
lieber 70 Jahre und ſtark und kräftig, als 20 Jahre 
und ſchwach und kränklich ſein. Der Politfker Robert 
Perks bezeichnet Gladſtone als den glücklichſten Men⸗ 
ſchen, den er jemals kennen gelernt habe: Gladſtone 
ſei noch mit 70 Jahren von einem ſo heiteren Tempe⸗ 
rament geweſen, daß ihn um ſeinen Optimismus viele 
Jünglinge von 20 Jahren hätten beneiden könuen. Die 
bekannte Schanſpielerin Ellen Terry ſagte mit der 
Weisheit einer Philoſophin, daß fie in allen Lebens⸗ 


altern glücklich und unglücklich geweſen ſei: ſie könne 
daher kein Alter, weder in dem einen noch in dem au⸗ 
dern Sinne, als einen Gipfel bezeichnen. Schrift⸗ 


daß die glücklichſte Zeit des 
Lebeus die Kindheit ji, da ein Kind keinen wahren 
Kummer, kein Verantwortlidjfeitgefühl und nicht ein⸗ 
al Kenntnis von der rauhen Mirklicjleit des Daſeius 
habe, Die Kindheit ſei die Zeit, in welcher felbft die 
kleinſten und unbedeutendſſen Dinge die Ecole mit 
toßer Freude erfüllen. Der Abgeordnete William (oak 
iſt aber anderer Meinung: er erinnert ſich mit Schmerz 
an feine eigene traurige Kindheit, und glaubt erſt jetzt 
mit ſtebzig Jahren, nach einem Auf und Ah von 
Glücks⸗ und Leidenszeiten, ein wirkliches beſcheidenes 
durfte Zeit feines Lebens erreicht 
zu haben. Faſt alle ſind alſo der Anficht, daß man alt 
werden muß, um wahrhaft glücklich zu ein.. 

r. Eine grofie Panik entſtand geſtern abend 
gegen 6 Uhr unter den Patienten der Klinik des Herrn 
Dr. Kruſche an der Petrikauerſtraße Nr. 251. Aus 
bisher unbekannter Urſache, immerhin aber durch die 
Unvorſichtigkeſt des Dienſtperſonals, erfolgte plötzlich 
eine Benzinerploſton, die ſehr ſchlimme Folgen nach 
ſich hätte ziehen können, wenn nicht gleich einige bes 
herzte Männer am Orte geweſen wären. Das Feuer 
wie bei einer ſolchen Exploſion nicht anders möglich, 
griff raſch um ſich und drohte die ganze Heilanſtalt 
einzuäſchern. Die Erploſion erfolgte in Opergtions⸗ 
ſanle, der ſich im Parterre befindet. Die Patienten 
burden von einem panikartigen Schrecken ergriffen 
nud ein jeder ſuchte, jo gut er konnte, ſein Heil in 
der Flucht. Ein lautes Stöhnen und heklagen der 
Kranken, ein Augſtſchrei der zunächſt Herbeiggeilten 
[drang in die Luft und Alles ſchrie nach der Feuer⸗ 
wehr! Von den Augenzeugen wurden die Fenſter cite 
geschlagen und ſchleßlich benachrichtete man auch un⸗ 
ſere Wehr. Unverzüglich trafen die Mannſchaften des 
zweiten und vierten Zuges der Freiwilligen Feuerwehr 
ein und nahmen die Rettungsaktion auf. Das Feuer 
hatte aber inzwiſchen einen großen Schaden angerich⸗ 
tet, denn der größte Teil der Einrichtung, wie Inſtru⸗ 
mente u. ſ. w. wurden vernichtet. Es bedurfte eine 
längere Zeie, bis ſich die Gemüter der Kranken wieder 
beruhigten. Es wurde unverzüglich eine energiſche Un⸗ 
terſuchung eingeleitet, um die Urſache der Exploſton 


feſtzuſtellen. 

w. Der Schaden beläuft ſich auf 5009 Nhl. 
Verſichert war die Klinik in der Erſten Nuſſiſchen 
Geſellſchaft für 10000 Abl. Während der Löſchaktion 
trug ein Angeſtellter der nit erhebliche Brandwun⸗ 
den davon, ſodaß ihm ärztliche Hilfe erteilt werden 
mußte. 

w. Zum Mauereinſturz, über den wir in un 

derer gestrigen Anendausgaße berichteten, erfahren wis, 
daß ſeitens der bautechniſchen Kommiſſion, die ſofort 
an Ort und Stelle eintraf, angeordnet wurde, das be⸗ 
treffende Grundſtück abzuſperren und die noch ſtehen 
gebliebenen Mauern des ſ. Z. durch Feuer zerſtörten 
Hauſes abzutragen. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Sn» 
at: infolge des Fehlens von Ankern ſowie auch 
allzugroßer Oekonomie bei der Aufführung des Mauer⸗ 
werks hervorgerufen wurde. Mit dem Abbruch des 
Gebändes ſoll noch im Laufe dieſer Woche begonnen 
werden. 
r. Verlaufenes Kind. Geſtern trafen Straßen⸗ 
paſſauten ein kleines weſnendes Mädchen am daß auf 
Befragen antwortete, daß es aus Zdrowie bei Lod' 
ſtamme, Geuig Piech heiße, 6 Jahr alt ſei und fa 
verlaufen habe, Das kleine Mädchen iſt mit einem 
krem⸗farbeuen Kleidchen, ſchwarzen Strümpfen, gelbeit 
Stiefelchen und 2 Schürzchen bekleidet. Das Kind 
hat bei Herrn Jamieſski, Zytniaſtraße Nr. 8, Auf⸗ 
nahme gefunden und kann dort von ſeinen Angehöri⸗ 
gen in Empfang genommen werden. 

x. Schlägerei. Am geſtrigen abend entſtand 
an der Targowaſtraße Nr. 49 zwiſchen einigen Knaben 
eine Prügelel, in deren Verlauf einem gewiſſen Stanis⸗ 
law Karaftat, 11 Jahre alt, mit einem ſtumpfen Gegen⸗ 
ſtande eine klaffende Wunde am Kopfe beigebracht 
wurde. Dem Knaben erteilte die erſte Hilfe ein Arzt 
der Unfallſtation. 

r. Ueberfahren wurde geſtern abend vor dem 
Hauſe Stredniaſtraße Nr. 13 von einer Droſchke der 
Zjährige Sohn eines Arbeiters, Mieczyslaw Makowo ki, 
wobei er erheblich am ganzen Körper verletzt wurde. 
Der ſofort alarmierte Arzt der Unfallſtation erteilte 
dem verunglückten Knaben die erſte Hilfe. 

r, Unfälle. Geſtern nachmittag ſtürzte auf der 
Pabianicer Chauſſee der Sjährige Sahn eines Arbeiters, 
Roman Swawczyk, infolge eines Fehltritts auf das 
Straßenpflaſter nieder, wobei er einen Bruch des vech⸗ 
ten Armes davontrug. Nach erteilter erſter Hilfe durch 
einen Arzt der Uunfallſtation wurde der Knabe nach 
ſeiner elterlichen Wohnung gebracht. Ferner 
wurde im Dorfe Andrzeſow der Kolonſſt 
A. Tom von feinen durch die Exploſion einer Petarde 
erſchreckten Pferden zu Boden geworfen und über eine 
halbe Werft mitgeschleift, ſodaß er erhebliche Verlehins 
gen am ganzen Körper davontrug. 2 

r. Feuerbericht. Geſtern, um 5 Uhr nach⸗ 
mittags, wurde der 1. Zug der Freiwilligen ſowie die 
ſtädtiſche Feuerwehr nach der Polnocnaſtraße Nr. 25 
alarmiert, wo im Keſſelhauſe der daſelbſt befindlichen 
Fabrik eine Partie Lumpen in Brand geraten war. 
Das unbedeutende Feuer konnte noch vor Eintreffen der 
Wehrmannſchaften von den Arbeitern gelöſcht werden, 
ſo daß die Feuerwehr nicht in Aktion zu kreten 
brauchte. 


| 
| 


Der Angler, 
Von F. Müller. 


Wenn ich ſtill an der Angel ſaß und die Fiſche 
um den Köder ſpielen ſah, habe ich mir oft gedacht, 


tag, beim Ablaſſen des ö⸗Uhrzuges, wieder einmal ein kommen ſei, jo beweiſe das eben, daß aus ihm nichts 
reizendes Bild. Der Warteſaal, der den ſtolzen Na⸗ Gutes herauszuholen war, weil nühts Gutes in ihm 
men „erſte Klaſſe“ krägt, war ebenſo wie der Buffets lag. Vokausſeßung müſſe natürlich immer eine gute 
raum und die Durchgänge mit den ſchmalen, ewig zu⸗ Geſundheit bleiben, deum im modernen Leben ſei die 


was die Fiſche wohl von mir und meiner Angel denken 
möchten. Ob ich ihnen wie ein Gott, ein Schickſal 
vorgekommen bin, und der Köder als eine Sündenlaſt, 
worauf die Todesſtrafe ſteht? Und wenn — wie kal 


Mittwoch, den (28. März) 10. April 1912. 


es, daß der wieder ausgekommene Fiſch die andern nicht 
warnte? Oder — hat er fie gewarnt, und dennoch 
. 2 Aber dann war das da drunten in den Fluten 
alles auch gerade fo als wie bei — bei den Menſchen. 

Bei den Menſchen? Aber wer tft da der Angler? 
Wo der Köder? Und verſchwinden wir denn plötzlich 
von der Erde wie die Fiſche aus dem Waſſer ? 

Ich hatte einen Traum: 

Am Rand der Sonne ſaß ein Weſen. Es war 
rieſengroß, und feine Ferreen glühten. Eine Angel 
hielt der Rieſe in der Hand. Weit ſtach der Stecken 
in den Weltenraum hinaus, faſt bis zu einem andern 
Stern hinüber. Und von dem Stecken ſenkte ſich die 
Anzelſchuur hinunter in die Weltentiefe. Und reichte 
bis zur Erde. Wie eln Pendel ſchwang der Angelhaken 
in Spiralen auf der Erde, die unter ihm ſich ewig um 
ſich et jo daß der Haken alle Zonen hin und 

+ beſtrich. 
5 FA dem Haken aber hing ein ſonderbarer Köder, 
der glitzerte und ſchillerte in allen Farben. Und wie 
ich näher zufah, waren es Streifchen oller Leidenſchaf⸗ 
ten, die auf Erden heimiſch find. Die glänzten und 
lockten die Menſchen an. So, daß ſie kamen, mit den 
Händen danach griffen, manche ſtürmiſch, manche lang⸗ 
ſam und bedächtig. Viele riſſen ſich die Hände und 
die Herzen daran blutig, und merkten's nicht, und 
wollten's fo. Andere wieder zogen ſcheue Kreiſe und 
wichen aus, verſchwanden in Reviere, wo keine Angel 
lockte, und nach einer Weile — kamen ſie doch wieder 
zu der Angel, näher, näher, ſchnappten, zappelten 


Da ſah ich wie die ungehenre Gerte, die der Son⸗ 
nenangler in der Hand heel zuckte, ſich nach abwärts 
bog und aufwärts wieder ſchnellte — der Rieſe auf 
dem Snnenrande nickte dann befriedigt mit dem Kopfe, 
zog die Leine ein und holte ſich ein Leben von der 
Angel, ein Menſchenleben. Die Körperhülle aber ließ 
er drunten. 

Ich ſah weiter, wie die Menſchen an der Stelle, 
wo der Ihren einer ſtarb, erſchreckte Augen machten 
und zerſtoben. Hörte, wie ſie ſich vor dem Glitzerköder 
warnten und — nach einer Weile es vergaßen, bis 
abermals ein anderer an den ſüßen Köder ſaß, bis 
abermals die Gerte nickte und der Sonnenrieſe ſchmun⸗ 
ſelte . 

5 Manche ſah ich, die den Haken ſchon im Herzen, 
0 beherrſchten, die nicht zappelten wie ihre Brüder, 
0 


ndern ſtumm verbiſſen noch eine lange Zeit im Leben 
ine und widerſchwammen, bis der Mann da droben 
auch das Leben der Beherzten mit einem Ruck zu ſich 
heran zog. 

Andere wieder ſaßen an dem Haken und ſparten 
ſich die letzte Kraft auf einen letzten Schlag, mit dem 
ſie glücklich von der Angel ſchnellten, in die Freiheit 
— oh, wie haben die gejubelt, und es nicht gemerkt, 
wie ihr rotes Blut vertvopfte und verran 

Wieder welche ſah ich, die machten fromme Augen 
und predigten in aller Welt herum, fie ſelber wüßten 
nichts von einem Haken und von Ködern, die da ſchil⸗ 
lern. Und während ſie den Mund zu ſolcher Rede 
öffneten, war der Haken ſchon mit Zucken unter ihre 
Kutte aufgerutfcht, 

So kam ein jeder an die Reihe. Einer früher, 
einer ſpäter. 

Wie die eherne Notwendigkeit ſaß der Angler⸗ 
tiefe an der Sonnenſcheibe, fiſchte immer weiter und 
holte zich ein Leben um das andere von der Erde. 

Wag er damit machte, weiß ich nicht. Vielleicht 
— er nährte ſich vom Leben auf der Erde, wie wir 
g mit den Fiſchen aus den Waſſern kun? Viel⸗ 
leicht — 

Doch da zerraun der Traum. 


In der Redaktion 
eingegangene Spenden. 


Für den chriſtlichen Wohltätigkeits⸗ 
verein 10 Rubel von Frau Ville Storm an 
Stelle eines Kranzes auf das Grab der Frau Helene 
Ferrenbach. 

Für 
von N. N. 


Todzer Runſtausſtellung. 


II 


Jakob Weinles. 


7 Wenn wir nur einen Blick auf die Bilder des 
weiten Malers Jakob Wein les werfen, finden 
wir gleich, daß Weinles der Genremaler mit dem Zug 
ins Monumentale iſt. Auch Weinles iſt Realiſt. Er 
malt das jüdiſche Leben, wie es iſt. Er gehört nicht 
zu den extrauagauten Künſtlern, die krampfhaft neue 
Formen ſuchen, ohne neue Motive zu haben. Er ſucht 
ſeine Motive aus dem Lehen, das er kennt, und kleidet 
ſie in Formen, die ſeine ſind. Form und Motiv hän⸗ 
gen bei ihm eng zuſammen. Form muß notwendig 
ſein oder ſie iſt nichts. Nur die hat Wert die nicht 
ausgellügelt iſt, ſondern aus der Aufgabe gewachſen. 
Weines ſucht mit Vorliebe großangelegte Stoffe. 
Er muß Fläche haben. Er malt den „Verſöhnungs⸗ 
tag! und das großangelegte Gemälde „Die Flucht“. 
Welch ein Leben lebt und weht im „Verſöhnungstagel“ 
Wie ißt hier die Stimmung des Jom ha⸗Kippurims, 
des heiligſten aller iſraelilhſchen Feſttage, förmlich auf 
die Leinwand gebamt. Müde vom Faſten und müde 
vom Beten iſt die Gemeinde. Ein Junge iſt bereits 
eingeſchlafen. Der Vorbetzr iſt im Gebet verſunken. 
Neila⸗Stimmung. Schlußgebet für den Verſöhnungs⸗ 
tag und über ein Kleines wird das Schidjal des reuigen 
Juden beſiegelt werden. Weniger gelungen iſt das 
großzügig angelegte „Die Flucht.“ Es hat Form und 
Farbe, aber keine tiefe Beſerlung. Es tauchen einem 
hier Reminiſzencen auf. Wir denken an Hirſchenbergs 
„Golus“ aber in „der Flucht“ ift alles mehr epiſoden⸗ 
haft. Die Köpfe ſind weng herausgearbeitet, haben 
wenig Ausdruck. Und viele Typen find da, die in das 
Bild gar nicht hineinpaſſen. Aber dieſe beiden Bilder 
zeigen uns zur Genüge, daß Weinles Wirklichkeit ma⸗ 
len kaun, daß in feinen Lebensausſchnitten fein Ge⸗ 
fühlsleben ſich abſpiegelt. Was iſt denn Wirklichkeit? 
Goethe wußte ja ſchan, daß die Natur ein Ganzes ift, 


die Familie Gottheiner 2 RL, 


verſchiedene Wertſachen. 


Neue Lodzer Zeitung. 
Europas Univerſitäten. 
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ersitäten 


Die Verhandlungen über die Gründung einer nenen 
Univerfität in der alten Mainſtadt Frankfurt haben 
das Intereſſe weiteſter Kreiſe auf das akademiſche 
Leben Deutſchlands gerichtet. Wir bringen aus dieſem 
Grunde heute eine Karte, in welcher unter Berückſich 
tigung der geplanten Neugründung in Frankfurt alle 
europäiſchen Univerfitätöftädte eingezeichnet find. 

Der erſte Blick auf die Karte zeigt, daß das Univerſi⸗ 
tätsweſen in Deutſchland die größte Ausdehnung beſitzt. 
Allerdings iſt das Verhältnis zwiſchen Einwohnerzahl 


| 


mutig, der Verzweifelte unheimlich, der heroiſch veran⸗ 
lagte ſieht fie auch heroiſch, der Lyriker idylliſch, der 
Schwärmer romantiſch. Jeder Künſtler wird nur ſein 
und nur fein in der Natur reflektiertes Empfinden auf 
die Leinwand bringen wollen. Die Tätigkeit des Künfte 
lers iſt eben die: alle ſubjektiven Empfindungen in 
ziemlich Wahrnehmbares umzuſetzen. Weinles verſteht 
in den meiſten Bildern fein ſubjektives Empfinden in 
ziemlich Wahrnehmbares umzusetzen. Sein beſtes und 
gelungenſtes Bild iſt wohl „Das Frühſtück.“ 5 0 

Stehend nimmt ein Inde ſein Frühſtück ein. Ein 
Glas Thee und ein Stückchen Brot. Den Stock = 
den Arm gelegt. Der Jude hat feine Zeit, er mu 

hinaus in die Stadt, die Sorgen ums tägliche Brot 
martern ſein Gehirn, die Koukurrenz iſt draußen jo 
groß und der Kampf ums Leben ſo bitter. Von ſeinen 
Porträts verdient beſonders Erwähnung dasjenige des 
verſtorbenen Philoſpohen „Lewkowiez“. „Die Freunde“ 
iſt ein recht gelungenes Genrebild. Zu „Herbst“ iſt 
wiederum die Landſchaft ſtaffage, mitunter verſpürt 
man ein ſchwermütiges Hineintauchen in die Seele der 
Landſchaft. Quidam, 


Kunſtuachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Thalia⸗Theäter. „Max und Moritz“ 
oder „Der Iuftige Hafer. Ein Oſter⸗ 
märchen in 7 Bildern und Prolog mit 
Geſang und Tanz nach der bekannten 
BDubengeſchichte von Wilhelm Bu ſch. 
In Szene geſetztund eingerichtet von 
5 Drinkler. Herr Hermann 
Srinkler, der ſich um die geſchmackpolle Einſtu⸗ 
dierung von Kindermärchen große Verdienſte erworben 
hat, hat unn wiederum mit der Aufführung des Oſter⸗ 
haſenmürchen, an den drei Oſterfeiertagnachmittagen bei 
den Kleinen ſowie bei den Großen ungeteilten Beifall 
erzielt. Die Wahl war diesmal eine recht glückliche. 
„Max und Moritz“ gehört unſtreitig zu den populärſten 
Kinderbüchern dieſes wohl größten Humoriſten des ver⸗ 
floſſenen Jahrhunderts. Mer und Moritz iſt an komi⸗ 
ſchen Situationen überaus reich und die tollen Streiche 
dieſer fidelen Jungens verſetzen die kündlichen Gemüter 
in unaufhörliches Lachen. 

Die Aufführung war eine vorzügliche. Frl. 
Wundtke und Hegermann gaben den Max 
und Moritz allerliebſt wieder. Die Herren Bern⸗ 
höft als Onkel Fritz, Drinkler als Lehrer Läm⸗ 
pel, Preuſchoff als Schneider Böck und Ager ty 
als Bäckermeiſter hatten die Lacher auf ihrer Seite. 
Die weiblichen Partieen fanden in den Damen Cal⸗ 
liano, Senius und Biſinger treffliche Ver⸗ 
treter. Die Tänze ſind von Herrn Majewski 
geſchmackvoll arrangiert worden. Großen Beifall fand 
der Müllertanz, der von der Herren Trautwein, 
Suddop p und Büng elr getanzt wurden. 
Quidam, 


Aus der Provinz. 
Sosnowice. Raubüberfall. Wie die 
Petersburger Telegraphen⸗Agentur meldet, überfielen bei 
Lazy 5 Banditen das Ehepaar Mludzik und raubten 


Telegramme. 

Moskau, 9. April. (P. T.⸗A.) Die Zeitungen 
„Kopejka“ und „Utro Roſſi“ wurden wegen Veröf 
lichung einer Notiz über den Ausſtand auf der Obu⸗ 
chowſchenf Fabrik in Petersburg zu einer Strafzahlung 
von 500 Rbl. verurteilt, 
Nowotſcherkask, 9. April. (P. T. ⸗ A.) In 
Verbindung mit dem am 31. März verübten Ueberfall 
auf die Ankinſchen Gruben wurden gegenwärtig 5 Per⸗ 
fonen verhaftet bei denen Feuerwaffen vorgefunden 
wurden. 
Tiflis, 9. April. (P. TR) Auf der gruſiniſchen 


daß wir niemals erfahren können, wie fie wirklich iſt, 
ſondern daß wir um unſer Abbild, unſer Gefühlsleben 
darin ſpiegeln. Der Glückliche findet die Natur au⸗ 


Heerſtraße iſt der Verkehr infolge des ſtarken Schnee⸗ 
falles geſperrt. Im gauzen Kaukaſus iſt die Tempera⸗ 


Tusd das, 


und Studierenden in England ein relativ günſtigeres; 
es kommen hier auf einen Studenten 1502 Einwohner, 
in Deutſchland 1580, Frankreich 1683, Oeſterreich 
1722, Italien 1756 und Ungarn 3609 Einwohner. 
Doch darf man bei dem ſehr verſchiedenen Standpunkte 
der Hochſchulen der genannten Länder daraus nicht zu 
viel ſchließen wollen, zählt doch Deutſchland über 50,000 
immatrikulierte Studenten, eine Zahl, die von keinem 
anderen Staat erreicht wird. 


Nikolajew, 9. April. (P. T.⸗A.) Der heftige 
Sturm, der die letzten drei Tage über wütete, 
hat großen Schaden angerichtet, u. z. ganz beſonders 
im Hafen. Der Quai ſteht unter Waſſer. Mehrere 
Schiffe wurden beſchädigt. 

Feodoſia, 9. April. (P. T. A.) Während des 
Sturmes ſank in der Nähe des Tſchandinſchen Leucht⸗ 
turmes eine dem Kaufmann Mifinidi gehörende Barke, 
mit 33,000 Pud Getreide. 4 Mann der Beſatzung 


ertranken. 
Berlin, 9. April. (P. T.⸗A.) Der in der Nord⸗ 
ſee wütende Sturm hat aufgehört. Man meldet 


Schiffshavarien in der Nähe von Helgoland und Nor⸗ 
derney ſowie Cuxhaven und Weſterland. Im Rieſenge⸗ 
birge wurden ſehr viele Bäume vernichtet. In mehre⸗ 
ren Ortſchaften wurden die Telephon⸗ und elektriſchen 
Leitungen zerſtört. 

Prag, 9. April, (P. T.⸗A.) Der Kongreß der 
Vertreter der tſchechiſchen Partei des Staatsrechtes 
drückte dem ſerbiſch⸗kroatiſchen Volke anläßlich ſeines 
Kampfes gegen die ungariſche Tyrannei ſeine Sym⸗ 
patie aus und gibt der Ueberzeugung Ausdruck, daß der 
nationale Kampf der Tschechen ſowie Serben und Kro⸗ 
aten zur Bildung eines ſelbſtändigen iſchechiſchen 
Königreichs im Norden und eines krogtiſchen im Süden 
führen wird. 

boi, 9. April. (P. TA.) Der türkiſche Korps⸗ 
Kommandeur Djabar Paſcha ſowle deſſen Stab ſtatte⸗ 
ten dem Chef der ruſſiſchen Truppen in Aſerheidſhan 
einen Beſuch ab. Beide Kommandeure hatten in Ge⸗ 
geuwart der diplomatiſchen Vertreter längere Unterre⸗ 
dungen anläßlich der kleinen Zwiſchenfälle, die infolge 
der nahen Stellungen zwiſchen den türkiſchen und zufe 
ſiſchen Truppen enkſtanden. 

Hankau, 9. April. (P. T.⸗A.) In Wutſchang 
trafen heute, aus Nanking kommend, Sunjatſen und 
General Liantung ein, um über die Anflöfung der 
Armee zu beraten. 

Tokio, 9. April. (P. T.⸗A.) Der ruſſiſche Ge⸗ 
ſandte Malewski⸗Malewitſch wurde vom Mikado in 
Privataudienz empfangen und zum Frühſtück geladen. 

Tokio, 9. April. (P. TA.) Während des geſtri⸗ 
gen Sturmes ertranken an der. Küſte von Kaiſo 8 
Fiſcher. 

Kalkutta, 9. April. (P. T. ⸗A.) Im Süden 
Tibets fand ein heftiger Kampf zwiſchen Chineſen und 
Tibetanern ſtatt. Die Tibetaner trugen den Sieg 
davon. In der Provinz Tſchang wurden ſämtliche 
chineſiſchen Soldaten entwaffnet. Die - tibetanifchen 
Truppen treffen Anſtalten, nach Lhaſſa, wo ſich eine 
chineſiſche Garniſon befindet, abzugehen. 


Zugzuſammenſtoß⸗. 


Paris, 8. April. Aus Le Havre wird gemeldet: 
Geſtern früh 7 Uhr fuhr auf dem Bahnhof Harfleur 
ein Perfonenzug auf einen anderen im Bahnhof halten⸗ 
den Zug auf. Mehrere Wagen wurden zertrümmert 
und 12 Perſonen erlitten ſchwere Verletzungen. Der 
Zuſammenſtoß wird auf die Nachläſſigkeit eines Wei⸗ 
chenſtellers zurückgeführt. 

169 Flugzeuge? 

Paris, 8. April. Die Nationalſammlung für 
die „Eroberung der Luft“ hat jetzt die Höhe von 
2,547,407 Franken erreicht. Da der Durchſchniktspreis 
eines Flugzeuges 12,000 Mark beträgt, jo könnte man 
jetzt deren 169 kaufen. 

Folgenſchwerer Zwiſchenfall. 

Avant, 9. April. (P. T.⸗A.) Während eines 
Konzerts in Goudelin ſtürzte eine Lampe nieder. In 
der Panik ſind 7 Perſonen ums Leben gekommen und 
15 verwundet worden. 


Negus Menelik und Kaiſerin Taitu ſchwer 
erkrankt. 

Mom, 8. April. Nach einem Telegramm aus 
Addis Abeba ſoll Negus Menelik in den letzten Tagen 
einen ſehr ſchweren Unfall erlitten haben, an deſſen 
Folgen er ſchwer krank darniederliegt. Auch die Kaiſe⸗ 
rin Taitu ſoll ſchwer erkrankt ſein. Einzelheiten über 


tur ſtark geſunken. 


die Art des Unfalles fehlen. 


Schiffsuntergang. 
Kairo, 9. April. (P. Ta) An den Niluſert 
iſt ein Touriſten⸗Dampfer untergegangen. Hunpert. 
Perſonen fanden in den Wellen ihr Grab. 


Vermiſchtes. 
Die Zeitung und ihre Leſer. Ein amihı 
tes und doch in mancher Beziehung nur allzu wat 
Klagelied über die Undankbarkeit des Nedakteurbernſes 
ſtimmt die „New⸗Nork World“ in einer Verrat 
an, die ſich mit dem Verhältnis der Zeitung 
Leſern beſchäftigt. „Eine Zeitung redigieren sit eine 
höchſt angenehme Beſchäftigung. Bringt das Blatt zue 
viel Polttik, jo wollen die Leſer nichts davon wiſſen, 
bringt es zu wenig, jo rümpfen fie die Naſe. d die 
Buchſtaben zu klein, jo kann man nicht leſen, fü 
zu groß, fo Steht zu wenig zum Leſen drin. 
fentlicht man Telegramme, fo werden fie als 


hwin⸗ 


del betrachtet, veröffentlicht man keine, jo icht 
ernſthaft und unterdrückt wichtige Nachrichte 3 po⸗ 
litiſchen Gründen. Bringt man hin und wieder ein, 


Bonmot, ſo iſt die Zeitung nur für flache Köpfe redigiert. 
Bringt man keins, fo iſt das Blatt non humorfoſen 
Geſellen redigiert. Bringt man originelle Berichte, in 
wird einem vorgeworfen, die Dinge nicht eruſt zu Mole 
men; bringt man fachliche Berichte, jo bietet man leine 
Unterhaltung und nicht mehr, als man auch in ander 
Blättern leſen kann. Berichtet man unparteiiſch über 
Verſammlung, fo ſoll man lieber überhaupt ſchweigenz 
ſchweigt man, fo fälſcht man die Tatſachen. Bringt man 
die Biographie eines großen Mannes oder Polſtiters, 
fo iſt man parteiiſch, bringt man fie nicht, bekümmert 
man ſich um gar nichts. Veröffentlicht man einen Ara 
tikel für die Frauen, ſo ſind die Männer unzufrieden, 
und ebenſo umgekehrt. Geht der Chefredakteur in die 
Kirche, fo iſt er klerikal; geht er nicht in die S 
ſo iſt es ein Meuſch ohne Glauben und Gewiſſe, 
Bleibt man in der Redaktion an der Arbeit, ſo hat 
man Angſt, ſich öffentlich zu zeigen, geht wan aus 
und beſucht man Cafes, fo käte man beſſer, fein Blatt 
zu redigieren. Bezahlt der Redakteur feine Lieferanten 
langſam, fo iſt er ein vertrauenswürdiger Meuſch. Be⸗ 
zahlt er ſie pünktlich, ſo urteilen die Leute, daß er ſein 
Geld geſtohlen habe 
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Börsenberichte 


der „Neuen Lodzer Zeitung“, 
St. Petersburg, den 9. April. 


Tendenz, Fonds beständig. Von Hypotheken 
stehen die Wilnaer Länderpapiere in Nachfrage 
Dividenden nach beständigem Anfang des welloren 
fester, lebhatter. zum Schluss ruhig. Prämienlanso 
beständig. Am 10 April ist die Bürss geschlossen. 


Weohselkurs. gestern heute 
Wechselkurs auf London 4M. 10 Pf. St. —.— |-— 
heck „ 94.87 94.90 
Wechselkurs „ orl iin. — 
Check Berlin. 40 81 01 
Wechselkurs „ Pars „ 
Check „Pars „37.61 3701 

Fonds. 

5% Staats rente... 9¹ Ku 
5% Innere Staatsanl, 
5% = — 
14%, 5 
4½% Russ. . 
5% — — 1006 8 „ 
4½ũ% Russ. Staatsanl. 1009 . 100% 140% 
4% Pfandbr. der Adels-Agrarbank 90 / el 
3% Pfandbr. der Adels-Agrarbank 99 %, 90 ¼s 
5% Zertifikate d. Bauernagrarbank 92 92 
4% u 7 99% 09%, 
5% Innere Prämievanleſhe J. 1864 451¼ 453, 
2% 1 „ 11.1886 | 85% 354 ½ 
5% „ — „ ul. . 885% 335 
5% Plandbr. der Adelsagrarbank. BY 80 
5% kons. f. obl. Austausch g. 4½% 

Pfandbr.russ.gegons. Bod. Kr.-G | 58½ 88½ 
Aktion der Kommorz-Banken. 
Asow-Donsche Rank. , 2 2. » 00 614 
Wolga-Kamaer Ban. 1005 | 1010 
Russ. Bank tür ausw. Hendel 410 412 
Russisch-Ohloesisehe Bank „ . . | 2871| —— 
St, Potersb, Internationale Bank d14 516 
— ” Diskonto- u. Kreditb. 511. 511 


5 ” Handelsbank 
Rigaer 
Aktien der Naphta-Indust 
Bakuer Naphta-Gesellschaft. „ „ | 508 511 
1619 1050 
322 320 
“| 10900 | —— 
Gos. 
Brjansker Schienen-Fab re 187180 
Russische Gesellschaft Hartmann. | 303 902 
Kölomnasche Maschinen-Fabrik . 232 230 
Nikopol-Marinpoler Gesellschaft. 215 210% 
Putilow- Werke .| 189 158¼. 
Russisch-Baltische Waggon-Fabrik | —— | 237 
Russ. Lokomotivenbau-Gesellschatt | —.— als 
Ssormonste Gesellschaft für Eisen- 
und Stahl-Industrie . . . . . 158 10 
Wagon- u. mech. Fabrik „Phönix“ 279 —.— 
Gesellschaft „Dwigate l“! 118 115 
Donez-Juriewer Gesellschaft 39 
Malzem - Werke. 340 
Lena-Goldaktien. 0 36⁰⁰ 
Ausländische Börsen. 
Berlin, den 9. April. 
Auszahlungen auf St. Petersburg. 2¹6.02½ 


Wechselkurs auf 8 Tage 
4½% Russische Anleihe 1905 
4% Staztsrente 100 Rubel. 
Russische Kreditbilletts. 
Privatdiskont. ee 
enden; fest. 


Paris. 
Auszahl. a. Petersb. Minimalpreis. 1 265.09 
N „ „ _ Maximalpreis. 20700 
4% Staatsrente 1804. —.— 
5% Russische Anleihe 1909 „ „ 101.45 
4% Zertifikate der Rentee 1900. 140.30 
Privatdiskont f — 355 
Ten dena; fest, 
London. 
5% Russische Anleihe 1900 105 
4% Neue Russische Anleihe 1000. 100 / 
Tendenz: ruhig. 
Amsterdam. 
4% Russische Anleihe 100 —.— 
5% Neue Russische Anleihe 1909 100°, 
Wien, 
5 % Russiche Anleihe 1906. I 103 89 
re ĩ³·¹ü . ⁵ðÄ ze 
Großes Theater. Dir. J. Saudber, 


h Mittwoch, den 10, April 1912. 4507 
Zur Aufführung gelangt das Melobrama mit Geſang 


Der Jeſchiwe Bocher. 


Mittwoch, den (28. März 10. April 1912, 


Neue Lodzer Zeitung 


ſprechen wir hierdurch Allen unſeren herzlichſten 


Dank aus. 


Für die uns erwieſene Teilnahme bei dem fo ſchmerzlichen Verluſte unſerer lieben Entſchlafenen 


Bauline Hardt nerm. 


Namentlich danken wir Herrn Paſtor Patzer für die Troſtesworte, den Herren Sängern, welche 
die Trauerfeier auf dem Friedhofe durch den erhebenden Geſang verſchönten, den Herrun Ehrenträger, ſowie für die Kranzſpenden. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


iebarth 


0, 


. vaN 0 0 
WIELSP lena A) 


a Sexuelle Schwächezustände n 
a mitallen Nebenerscheinungen werdenseit vielen. Jahren gg 
1 nach lter, hestbewährter Methode in Kuranstaltg 
Bad Brunnthal in München behandelt. (Siehe 
'ofrat Dr Steinbacher’s Schrift „Die männliche Impo- g 
m tenz und ihre radikale Heilung“. Prospekt gratis durch 
Dr. S Schriftliche Behandlung ausgeschlossen! g 


Geſellſchaft Gegenſeitigen 


Credits in Baluty 
bei Lodz, Zgierska⸗Straße Nr. 64, 


erledigt folgende ſtatutenmäßige Bankoperationen 


1 Diskontiert für Mitglieder der Geſellſchaft. 
fe Swechſel; d) Erteilt den Mitgliedern der Geſell⸗ 
aher erleben den gan d erde en Se 
ſewerkſtelligt den Kauf und Verkauf von Staats- 
9 8 5 ch Jukaſſiert Wechſel, ausgelooſte Papiere und 
buvons: 9 Stellt Checks auf Rußland und das Aus⸗ 
ind aus; ) Nimmt LET ſeitens der Mitglieder 
182 00 aft und von fremden Perſonen auf und zahlt 
ſſekuxiert 53 ruſſiſche Präimienanlez 1 egen 
A. Das Bureau iſt geöffnet an 2 29915 
von 10 Uhr früh bis 3 Uhr nachmittag. 


Das Tampen-Geschäft| 


— von — 


Ini 


Petrikauer 37 Tel. 694 6 
empfiehlt ein reichh. Lager von 
las-, elektrischen und 
Petroleum - Lampen 


— — zu mässigen Preisen. — — 


FILIALE: Petrikauer 189, Tel. 18. 89. 


Seen Mi 


FELIX HADRIAN 


Elektrotechnisches Büro. 


Petrikauerſtr. Nr. 144. — Ewangelickaftr. Nr. 2. 
Telepbon Nr. 1296. 910 


Glektriſche Beleuchtungskörper in gediegener und ge 
ſchmackvoller moderner Ausführung wie. Kronen für 
Salon, Bondoir und ſugkronen 
für Speſſezimmer. A. n für Schlafz Steh⸗ 
Lampen für Schreib⸗ und Nachttiſche. Wandarme 


ohnlimmer. Mi 


E p / 


Münchs fe 


Solideſte Schreib ⸗ e 


agen - und Segment auf Rugellag. Typenbebeln u. 
ger, Aae Bing, Yenkbar telätehes Ar, 
beiten und leichteſter Anichlag. 3917 


Größte Echreibſchnelligkeit, 
Vertreter Ferdinand Rausch, 
Nawrotſtraße Nr. 8. Teleph. 608. 


ee eee 8 N e eee 


& 
Karl Göppert ? 
2 2 
3 Lodz, 8 
ag 5 Petrikauerstr. 11, 71 u. 145. x 
3 empfiehlt für die Frühjahrsaison von den Erzeugnissen seiner Fabrik? © 
E 0 22 8 
er 
s Filzhüte, Spot tmützen ® 
2 steife und weiche = aus Tuch und Seide ==: & 
ER neuester ausl. Fassons, dne u re A 
l - r 
8 Zylinderhüte, Chapeau Olaques 8 
88 tu mässigen Preisen, = 
SSS Pötrikauerstr. M 145. PORS2S3 


ausgeführ 


rierung aunfgenom 


| Schreibmafchinenburean 


J. Mi. Duhowski, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 64. 


Seit Bien. ih rt — Bolxische 
und engl 
feine eie And ae werden pünktlich und reell 


gel werden genen mähine any, 
an leben sicher 35 


‚Jahrelang 
den klagrwuchs. 
geschmeidig; gibt ihm seidigen Olanz. 
lichen Duft, 


General Depots: Alex Loss & Co., N.. 


. 3 


gelebt 
ro, 
Köst- 
jas Haar. 


bawährtes Hasrpflegemittel. 
Macht das Haar weich, 


Javol ist eine Wohltat für 4 


11,18; Waldecker & Poeppel, St. 

‚shuro, KamennoosirowskiProsp. 

Wiadyslaw Hoffman & Co, War- 
Zielna & 4%. Ausserdem ist 

JAVOL erhältlich in allen ‚einschlägigen #9 

Geschäften. — (Nachahmungen ad 
I 


Rerlin, 


Hotel du Pavillon. 


Mittelitr. 61. Band. Friedrichſtt 


Elegante Zimmer 


1822 
Ichriften, leber. 
Gegen Husten, 
as TuRa, 
e Hape 


ee Vernehlete 


Das ein; tel eng. Hals-. 
gegen das e Luftröhren- nut 
der Haare iſt 3352 F Längenkötarrb, 

N = Zolahrberübmt 
Jeerayon.|| ananuresrussvan 
3 7b amd 50 Kop. 18451 
el dog ee Apotheke vKowatert 
einen fle Ene Warschau, Granleana 10. 
el 80 Fon, Gehren n 
See ee 


l. 

ee Gef 
ü nene] 28 cl. Tad, Wale 
Fa ander Merm.3sjähr Fronzöſin 100,000 


Zerunreimigitu 
Sau, und wicht gut | Brei, 2 khr ein 100,000 
auf den Wiats des] Verm, jewie viele bundert 
Sünden 0 Ju andere bermögenbe Damen z 


Stüdbens 40 Lor 
Verkauf in allen Deo: 
quenganblungen und 
Herten in der ele 
lauf in der Flake 
Alexander ‚Kupermang, in 
Lodz 


Eis monatlich); 


aus reinen Quellwaſſer Mel: 
täglich in Privathäufer zu Ki 
gen Wreifen 
A. 5 

Skladong 31. Teen. 2882 


Polniſchen 
Anterricht 


55 i fer gebildeter 

Dentfi fferten sub; 
| „voin 8 an die Exped. 
der Neuen Lodzer Zeitung 
erbeten. 


wünſchen raſche Heirat Näberer 
loſtenlos durch Sache 
Berlin 18. 


Die erste Milch- 
Shokolads d. Welt. 


Iranin 
Ebealer- Vartett 


Dom 


Mugkorcheſter unter. 
des Nanellm. Alfred © 


Ver ruffiic, ubliche Sonbrette 


TATA-TOIO 
Ercentrique-Jonaleur. 


MI. A RG 
Schwediſche Soubrette. 
FEHLER 


1 Dauchredner mit 
ſeinen ſprechenden Puppen. 


MI I. E SEHHHILARVTCIlE 
Internationale Sängerin. 


BRUSCHA-TRIO 
Akrobaten. 


BE 0s 
Nomiſcher Einakter. 


„ ZEWO 
Bekannter polnischer dumoriſt 
und Transformator. 

J KAZ 01 
Bekannter Stegreif⸗Humoriſt. 


ROSA RENZ-FROUPE 
Gymmaftiicher ft. 


4200 


7 


1 


URANIA-3.O 
Serie neuer Bilder. 


Ache in, 


int Meiden, bewanbert, fucht 
Herbärtiaung It Weroatbähfere, 


bier Ober, angmärte.,, Rühsses | 
2. x 


Anna Str. 1 
ul sts 


Ir Goldllmm 


Überraschend 1 aftie 


werden alle faden 8 85 „Saucen, 
Gemüse usw., wenn man sie mit 
Flelschbrühe aus 


Mass Bouillon- Würfeln 


verbessert. 

Diese stellen reine Fleischbrühe 
In konzentrierter Form dar, der 
das nötige Kochsalz, Gewürz und 
feinste Gemüseauszüge beigefügt 
sind. Nur in kochendem Wasser 
aufgelöst,. ergeben sie sofort 
vorzügliche Fleischbrühe,. die wie 
hausgemachte verwendet wird. 


4 


Ueberall erhältlich. 


Nur. echt 


mit gerd Namen MAGGI und der 
Sohutzmarke <> '„Kreuzsterne, 


Würfel 


für / Stof 


Seitgemähe 


neptun 


mit oder ohne &einmtdetoratinnen, Sowie "einieimäset 


kieſern ſolſd und Aa Garantie bet kurzen L n 


terminen Architekt 
Atelier Petrikauerſtr. 


Gesch aftstuhrer 


we —95— . 5 0 ſucht, ſch enten 8 „ amuſtkakiſch 
e e 
Offert, niit Gebaltsange in 


1 ad meh A KARK| 
149, Fabrit 74. 


‚oder 
Sal Wa ten- Wee e Sarah Nr. bei Lebmann. 


Dr. med. M’chal Kantor 


Chirurgiſche 1 
letz. 14475 


Pölhänfowe 3 3, Tel. 1827 
uhr. 


_ Spredft. v. 8-10 1 v. 8—10 


Dr. L. Prybulski 


vom Auslande zurllck. 
kolndnioma 2. Spezialgrzt für 
alle gar nener. Krane. gas 
welt und Männerſchm äche. (Bes 
Handlung nach 
Ehrlich Hata (intravenäfe 806 
ohue Berufsſtöeung). 

Ae ed este 
ue und Wibratio 
anden won 
ür Damen von 5-6. 
Für ee 706 


dr. k. Alatschkin 
Konatantineratrasse II, 
Geschlechts- 
sankheiten. 


8098 


u. Harnorg. 
Sprechstund, 
Für Damen 
zimm . Von 5-6 


| Wohnungs - Angebote: 


sommer wohnungen 


in ber Nähe von Tomaczo m, auf 

rt: borow im ſchönen 

f er ane nde en der. 

Immer und Küche zu ver⸗ 

ee In erfragen in Lobs beim 

iter and Gde. Keondard 
Boiler und Girbardt, 


In Alexandrow 


A ieten vom 1. Juli 1972: 
Barterrehaus 


3 groben, Simmern, 
küche, Worzintmer 


5 
een Weauenlihteiten mit 


Gorteubeuutzung in angenehmer 
fubiger Loge umwelt ber Frame 


mapftation, ſehr neeignet als 
Acne 3 I 
1001 

Alexander 


Wohnungs - Gesuch 


ine Wohnung 
Bine Wohnung 
2 Zimmer u. Kliche, Waſſer⸗ 
leitung u. Bequemlichkeit in 
einem ruhigen Haufe von 
| finderlofem Eheleuten per 
fofort nebſt Pre angabe 
ßeſucht. Of. un . 
im Laden Mikol 
bei Jacobi abzugeben. 


8. an zu verpachten. 


Fnhriks-Loknl, 


böftehenb aus zwei großen Sälen 40X15 ober. einigen 
Kleineren wird im Centrum der 1 per Juli geſucht. 
Offerten mit Preisangabe unter „H. S. 37“ an die 4918 
ſes Blattes erbeten 


Fabrikslokale 


im Zentrum der Stadt, 2 Säle, geeignet für 2 Satz 
Spinnerei oder für Weberei von ca. 100 Stühlen, und 
3 Säle für 3 Satz Spinnerei, find mit zuverläßiger 
Dampfkraft, elektr. Licht und Heizung vom 1. Oktober 
4300 
Wo? ſagt die Erp. der Neuen Lodzer Zeitung 


Gin Fabrikslokal 


beſtebend aus 2 et 30x11, mit Trempel und elek⸗ 
trifchem Stom, iſt per ſofort auf der Lipowaſtr. 71, 


[Ecke a 77785 Hauſe Kleindienſt zu 50 f. 
t. 


Näheres bei euman, e 


Amei kee Fabrilsräume 


13X 19 pofniſcht Ellen per ſofort zu vermieten, 
Srednia⸗Straße Nr. 47. 4882 

Eine Tomplete Tiſchlerel-Ginrichtung mit fürnklichen 
N 


Holzhearheitungs - Masch 


und 23 HP. Kotsiagite ‚alles Kin im Betriebe, "jafork ‚gelegentlich 
Taufen, DIE Metätnen J ee Ste titer Im Verriebe 
Bleiben, 2 wird quch das ganze Grundſtück mit . 


ein dampfkeſſe, 


noch in gutem Zuſtande, von nicht unter 0 
Meier Hei flache und mindeſtens 9 Atmosphären 
Diuck, wenn mö lich mit Ueberhitzer, zu lanſen 
geſucht. Offerten unter „A. W. D. h 2% an 
die Expedition tiefer Blaules erben. 


Bnuplätze 


Nuda⸗Paviauteka 


preiswert zu verkaufen. 


4105 


in ver eee Brei 


22, von 7% Hör abends an. 


a 


Redakteur nud Herausgeber A. Drewing 
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